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Amtlicher Hljeil.
zm Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^""höchster Entschließung vom 21. Februar d. I . dem
""Mmter-Directions-Adjuncten im Ministerium des
beten ^ ' " i c h S tach anlässlich der von ihm er-
Nne l Versetzung in den dauernden Ruhestand in
IjH "kmiung seiner vieljährigen lrcuen und crsprieß-
H " „ Dienstleistung den Titel und Charakter eines
v liSllmter-Directors allergnädigst zu verleihen geruht.

Bacquehem m. p.

N l l ? ^ '̂ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
bei?^ter . Entschließung vom 24. Februar d. I . den
vertn.? Hof'Telegraphenamte ;« Wien in Dienstes-
v ^"°ung stehenden Postcontroloren Lndwig Ritter
ih"°," l<ch und Franz E n g l i s c h den Titel und
derl,if. " " ^ Oberpostcontrolors allergnädigst zn
^ " g e r u h t . W u r m b r a n d m. p.

Uichtamtlicher U M
Zeitungsschau.

Cr M -/Neue freie Presse» bespricht den Aufenthalt
lverde, s>" ̂  Kaisers in Frankreich und sagt. es
suhl w'^"^erreich°Ungarn ein höchst angenehmes Ge«
iösisckstn 3 ' ^ ^ sowohl in dem Telegramme des fran-
Kais^" Präsidenten als auch in der Antwort des
halten s - ^Absicherung aufrichtiger Freundschaft ent-
ftllnlizslcl' ^ e unzewähnliche Wärme, mit welcher die
Wnköm^ ^^ierung dem Kaiser Franz Josef ent-
Najest^^."kläre ^ aus der Persönlichkeit Seiner
Auch D»,!!"° Gitter exceptionellen Stellung in Europa,
der Kai e 3 ""^ ^ttalien "ollen den Frieden, aber
Un, t ,^ '^ ^ranz Josef habe eine so ausgezeichnete,
sich an f ° ' ^ ^ M einzige Stellung in Europa, dasi
Hlisitra, ^Irikdensliebe "'cht einmal das gehässigst«
""beding" X ^ " " ^ e . Er habe außerdem die Gabe
zosen. ^ Glauben einzuflößen, und selbst die Fran
^utschlan^ " Namen unter dem Vertrage mi
!le wiss.s, . ^lesm haben, neigen sich vor ihm, wei
. P '' ^ss er ml Paladin'des Friedens sei.
^afen «n ^ r . Excellenz dem Herrn Handelsministe,
« lenhab^" ' "b""o im Vudgetaussch.isse entwickelt
>°llige N ' ^ ^ " " " " si"det in den Wiener Blättern bei
^ ^ " r d l g u n g .

Die «Deutsche Zeitung» schreibt: « In der vor-
gestrigen Sitzung des Vudgetausichnsses entwickelte der
Herr Handelsminister Graf Wurmbrand das Local-
bahnprogramm der Regieruug. Seine Ausführungen,
mit denen mau sich in den Grundzügen nur einver-
standen erklären kann, gipfeln darin, dass die Local«
bahnaction von nun ab in großem Stile durchgeführt
und hiebei jede Zersplitterung vermieden werden soll.
Diesen Zwecken werden verschiedene Maßnahmen dienen,
welche die Regierung schon in nächster Zeit einzuführen
gedenkt. Vor allem wird noch in dieser Session das
neue Localbahngcsetz eingebracht werden. Wenn man
bedenkt, dass der Mangel einer gesetzlichen Ordnung
des jetzigen Localbahnwesens hauptsächlich die Schuld
daran trägt, dass die Privatunternehmung auf diesem
Gebiete gänzlich ruht, so dürfte daraus hervorgehen,
dass mit diesem Schritte allein ein wesentlicher Fort»
schritt erzielt wird.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» bemerkt: «Die Er-
klärungen des Herrn Handelsministers fanden im all-
gemeinen ein sehr freundliches Echo.»

I m «Extrablatt» heißt es: «Der Herr Handels-
minister Graf Wnrmbrand hat in der gestrigen
Sitzung des Budgetausschusses wichtige Mittheilungen
über das Eisenbahnprogramm der Regierung gemacht.
Es gieng aus diesen Ausführungen unzweidentig hervor,
dass das Handelsamt entschlossen sei, dem Ausbau des
Localbahnnehes erhöhte Anfmerksamkeit zuzuwenden.»

Die Aufklärungen, welche der italienische Minister-
präsident Crispi in der italienischen Kammer über die
Zustände in Sicilien gegeben hat, werden in der Wiener
Presse eingehend erörtert.

Das «Fremdenblatt» sagt, Crispi's Rede sei nicht
nur eine umfassende Rechtfertigung seiner Handlungs-

' weise, sie sei zugleich ein hoffentlich wirksamer, leb»
, hafter Aufruf, die Kräfte für die gemeinsame Sache
l zu sammeln. Der Ministerpräsident vermochte nach»
? zuweisen, dass er durch die Vorgänge in Sicilien
, und Massa-Carrara zu seinen Schritten geradezu ge-
- zwungen worden sei. Er entwarf ein Bild der dortigen
t Lage, das zahlreiche, bisher unbekannte Momente ent«
l hält und das zeigt, wie unabweislich ein strenges Vor-

gehen gewesen sei. Es sei kanm zu bezweifeln, dass die
r Kammer dem Ministerpräsidenten, der nicht ganze groß«
e Theile des Landes der Dictatur der Verschwörung aus-
- liefern wollte, recht geben werde. Der Ministerprä-

sident forderte die Volksvertretung auf, sich um der

König, um die Dynastie zu scharen, die er stets als
den Hort der italienischen Einheit bezeichnet hatte. Er
zeigte, wo der feste Punkt für das von den uralten
Provinziellen Gegensätzen noch immer nicht freie, in
voller innerer Umbildung befindliche Italien ist. Die
Vorgänge der lehtm Zeit haben dies neuerdings be-
wiesen. Die Unabhängigkeit, die Ordnung, die fort'
schrittliche Entwicklung Italiens sei am besten durch
eine starke Monarchie verbürgt.

Die «Ni'ue freie Presse» führt aus, bclss es sich,
wenn die Mehrheit der Volksvertreter sich zu der
Ansicht bekehrt, in Sicilien sei eine Revolution im
großen Stile geplant worden zu dem Zwecke, die
Insel mit fremder Unterstützung von Italien loszu-
reißen und eine selbständige Republik zu begründen,
von selbst verstehe, dass der vulcanische Boden einer
strengen Ueberwachung bedürfe und dass alle liberalen
Scrupeln vor dem Gebote, den Staat und die nationale
Einheit zu erhalten, verstummen müssen. Dass die
Kammermehrheit von dieser Anschauung nicht weit
entfernt sei, beweise der Beschluss des Ausschusses, der
die Angelegenheit des Abg. De Felice Giuffrida zu
untersuchen hatt?. Es lasse sich zwar nicht behaupten,
dass die Kammer Crispi ergeben sei. Was aber die
Oppositionslust lahme, sei die Furcht, sein Sturz könnte
heillose Verwirrung nach sich ziehen.

Die «Presse» schreibt: «Crispi wies die wider
die Regierung erhobenen Anklagen in sehr wirksamer
Mise zurück, iudem er überraschende Enthüllungen
über den eigentlichen Grundcharakter der revolutionären
Bewegung in Sicilien und in Massa-Carrara vorbrachte.
I n hohem Grade interessant, und zwar nicht bloß für
Italien allein, sind feine Enthüllungen über den
internationalen, socialistisch - anarchistischen Charakter
der sicilianischen Jacquerie und der Erhebung der
Mannorarbeiter in Massa-Carrara.»

Zu der Wahl des Candidaten des conservativen
Wahlcomite's, Grafen Ferdinand Chotek, zum Reichs-
raths-Aba/ordneten für den bisher durch Baron Leon-
hardi vertretenen Wahlkreis Budweis des nicht fidei«
commissarischen Großgrundbesitzes bemerkt das «Neue
Wiener Tagblatt»: «Die Früchte der Gegencoalition
sind bisher sehr mager ausgefallen. Vierundvierzig
gegen Sechs — das ist die neueste, sehr dürftige
Pointe der im «größeren Stile» angelegten Gegencoa-
lition. Nach dem Verlaufe der letzten Session des

> böhmischen Landtages, der in erfreulicher Weise eine

Feuilleton.
Der Spie l teufe l .

Am Ende drs Spiels
Wartet der Teufel.

A » , . Altes deutschcs^Sprichwort.

Uren A s ^ ! , ^ ' ^ acht es. wie mit den meisten
3 "schied m ^ ° " Lebensgennss: man mnss einen
3 " niit a ? ' " Mischen Spielen und - Spielen.
N ^ d e a ^ ^ es hieße das Kind mit
2 "erbauen " ' " t e man alle Spiele aus der
<2"en Last ' ^ lie bei so vielen zum unaus-
El?.."^ die ̂  ^ " und in den meisten Fällen

" / " rzen.^" ' " 'en ^ r Betreffenden in das bitterste

bn!'^ zur U n ^ s ? ° " ' ^ Mariage, Piqnct, Tarok
s^> . dessen ^ " " V ""d um einen gering n Geld-
« ^ n ^ ^ b ^ ^ ^ " dri l lst keinem der Mit-
»enu M e , 2 / ' ^ °m. Ende, wie man wenigstens
ä ^ ä l l e ^ U r vul g^aM. U..d doch gibt es

l 'h selbst aus so kleinen An-
"v'ckelte. ""bezahmbare Leidenschaft für das Spiel

d°s sonst gewiss uuschuldige

WlH' "icht m r Ä ^ " Verpflichtungen betrieben
K < ? "der r chtia. . l !' ?"' ^llosen Arten von
» " ^ ö r s H . H ^ ^ Unglücksspielen, von den
h i < «ngefa' W ' Ä " ' U " l und den Wetten auf

^deckt^ F H ^ " ' " ^wohnlichen Lotteriespie

Es würde wett uoer oen naymen emer Plauderei
hinausgehen, wollten wir hier alles berühren, was
unter die obige Spihmarke gehört. Wir wollen uns
daher auf die Erwähnung von ein paar, nicht aus
Romanen, sondern leider aus dem täglichen Leben ge-
schöpften, besonders erschütternden Fällen begnügen.

Hier ist das Los einer jungen Frau: ein bild»
schönes Mädchen, dessen Herz und Seele, so rein wie
der edelste Krystall, nichts wiederspiegelte, als die
innigste Liebe zu ihren Eltern und Geschwistern, lernte
bei einem Familienfeste einen anscheinend anständigen
jllngen Mann kennen. Ihre Jugend und totale Ün-
etfährcnheit ausnützend, wusste er sich bald ihre
leidenschaftliche Neigung zu erringen, und die Sache
a/dieh zn einem, wie man es zu nennen pflegt, «Ver<
hältnis».

Die Eltern, in berechtigter Sorge um ihr Kind.
erkundigten sich natürlich überall über den Mann, dem
sie ihr theures und bisher so sorgsam gehütetes Kleinod
anvertrauen sollten, und erfuhren zu ihrem größten
Schrecken, dass derselbe zwar einen auskömmlichen Ver-
dienst habe, dabei aber ein unverbesserlicher Gewohn-
heitsspieler sei.

Wie alle welterfahrenen Menschen, so wussten
auch die Eltern, dass kein Laster den Menschen so
fest in seinen Klauen hält und die ihm Verfallenen in
so wenigen Fällen wieder herausgibt, wie der Spielteufel.

Um das ihrem Kinde drohende Schicksal, die
Beute eines Spielers zu werden, wenn irgend möglich,
abzuwenden, versuchte die Familie in ihrer Herzens-
angst denn auch alle nur möglichen Vorstellungen und
Abmahnungen, aber selbst die bittersten Thränen der
Geängstigten halfen nichts.

Der junge Mann hatte sich schon zu tief in das
Herz des Mädchens einzunisten gewusst. Er schwur
Himmel und Erde, dass er sich bessern würde, wenn
sie nur erst einmal seine Frau wäre; sie glaubte
und vertraute seinen Versprechungen, und die Heirat
fand statt.

Wie es in solchen Fällen fast immer zu gehen
pflegt, so verlief auch hier d^s erste Jahr ganz er-
träglich. Auch fehlte es nicht an einem kleinen Prin-
zesschen, das, wie die glückliche junge Mutter hoffte,
den Gatten erst recht an das Haus fesseln würde.

Leiber sollte die herbe Enttäuschung nur zn bald
erfolgen. Alle Schwüre und Versprechungen in dm Wind
schlagend, suchte der junge Ehemann wieder seine alten
Kumpane und Lasterhöhlen auf.

Spät und immer später wurden die Stunden seiner
Heimkehr, zuletzt kam er fast gar nicht mehr nach
Hause, sondern ließ die Frau, die ihm alles geopfert.
Tage und Nächte hindurch weinen und schließlich
ohne jegliche Mittel zu ihrem eigenen und ihrer
Kinder Unterhalt im Elend sitzen, während er sein
Gl'ld in liederlicher Gesellschaft verspielte und verprasste.

Wohl zeigten sich bei dem Manne, ehe es zum
Schlimmsten kam, zuweilen noch Spuren von Reue
und er machte seine Versprechungen, doch hielt er sie
ebensowenig wie die früheren. Die junge Frau weinte
nnd litt und litt und weinte Wochen, Monate, jahre<
lang, bis sie es nicht mehr ertragen konnte und der
Sache schon um der Kleinen willen ein Ende machen
musste.

Es ift eine alte Geschichte,
Doch bleibt sie ewig neu,
Nnd wem sie just passieret,
Dem bricht das Herz entzwei.
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Arbeitsgemeinschaft der Deutschen und der Conservativen
offenbarte, war ein anderes Ergebnis auch nicht vor»
auszuschen. Diese Session bot zum erstenmale, seit in
Oesterreich verfassungsmäßige Zustände obwalten, ein
fehlerloses Bild patriotischer Arbeit in österreichischem
Rahmen dar. Wer aber bei dem Stimmenverhältnisse
44 gegen 6 wohl in hervorragender Weise mitgewirkt
hat, das war der alte Rieger mit seinem fast unbeab-
sichtigten Plaidoyer für die Allianz der Gemäßigten
gegen die gefährlichen Künste der Raketenpolitiler».

Vom deutschen Reichsrathe.
Der dem deutschen Reichstage zugegangene Gesetz-

entwurf betreffend Aufhebung des Identitäts-Nachweises
unterscheidet sich in zwei Punkten von der Fassung,
in der er dem Bundesrathe vorgelegt worden war:
Die Einfuhrscheine sollen nur binnen sechs Monaten
zur zollfreien Einfuhr des betreffenden Getreidequantums
berechtigen, während der ursprüngliche Entwurf eine
Dauer von neun Monaten vorsah. Bezüglich der
Mühlen und Mälzereien heißt es im jetzigen Entwürfe:
«Den Inhabern von Mühlen oder Mälzereien, welchen
die vorbezeichnete Erleichterung gewährt ist, werden
bei der Ausfuhr ihrer Fabrikate Einfuhrscheine über
eine entsprechende Getreidemenge ertheilt, sofern sie
diese Vergünstigung an Stelle des im Absätze 1 (des
§ 7 des Zollgesetzes von 1879) vorgesehenen Erlasses
des Eingangszolles für eine der Ausfuhr entsprechende
Menge zur Mühle oder Mälzerei gebrachten auslän-
dischen Getreides beantragen.' — Die Steuer-
Commission des Reichstages wird, wie der «Hamb.
Corr.» berichtet, am 5. d. M . zunächst die erste Lesung
der auf die Stempelsteuer für Quittungen, Checks und
Frachtbriefe bezüglichen Vorschläge beginnen und
damit ohne Zweifel die Zeit bis zur zweiten Berathung
des Handelsvertrages im Plenum in Anspruch nehmen.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 3. März

Der v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e A u s f c h u s s des
Abgeordnetenhauses hielt gestern unter dem Vorsitze des
Obmannes Lupul eine Sitzung, in welcher zum Re-
ferenten für die Handelsconvention mit R u m ä n i e n
der Abg. Dr. Hallwich und zum Referenten für den
Handelsvertrag m i t S P a n i e n der Abg. Dr. R. v. Koz-
lowski bestellt wurde.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde gestern die Generaldebatte über die Ehegesetz'
vorläge fortgesetzt. Die Annahme befürworteten die
Abg. Papp, Vusbach; gegen die Vorlage sprachen die
Abg. Pechy und Tibad. Iustizminister Szilagyi trat
den Ausführungen des letzten Redners entgegen. Nach
Schluss der Sitzung entfernten sich die Abgeordneten
unter Eljen-Rufen auf den Minister-Präsidenten
Wekerle und den Minister v. Szilagyi. Nächste Sitzung
heute.

Die vorgestrige, für die erste Lesung des
russischen V e r t r a g e s abschließende Debatte im
deutschen R e i c h s t a g e hat neben der fast zul
Gewissheit gesteigerten Wahrscheinlichkeit der Annahme
des Vertrages auch eine entschiedene Zurückdrängung
der Agrarier in Ansehung der Argumente erbracht.
Herr v. Kardorff hat seinen Antrag auf Agiozuschlac
zum Zoll gegenüber Ländern mit nicht fundierter Gold"
Währung zurückgezogen. Die sachlichen Ausführungen

des Staatssccretärs v. Marschall und Miquels hive.i
die Agrarier vielfach entwaffnet.

Die äußerste Linke der f ranzös i schen Kammer
beschloss, in der nächsten Sitzung, also am Sam5tag,
die Ducret-Frage auf die Tribüne der Kamimr zu
bringen. Camille Pelletan wird heute den Kammer-
Präsidenten officiell von seiner Absicht in Kenntnis
setzen, von ihm nähere Auskünfte über die Subvention
zu verlangen, welche Herr Dupuy der regierungsfeind-
lichen «Cocarde» gewährte.

Das gegenwärtige engl ische P a r l a m e n t ,
das 25. des Vereinigten Königreiches und das 13. dei
Königin Victoria, wie es in der amtlichen Chrono-
logie bezeichnet wird, welches seit dem 4. August 1892,
allerdings mit den üblichen Unterbrechungen versammeli
war, wird seine jetzige Session am Montag den 5. d. M .
schließen und die neue am nächstfolgenden Montag
eröffnen. Sehr bedeutsam waren die Erklärungen,
mit welchen der nun 84jährige und nach überein
stimmenden Meldungen bald aus dem Amte scheidende
Premier Gladstone den Sessionsschluss ankündi te. Er
empfahl dem Unterhause die Annahme der vom Ober-
Hause an der Kirchspielraths - Bi l l oder Landgemeinde-
Ordnung vorgenommenen Abänderungen, um nicht die
einzige Frucht der langen Session zu verlieren, fügte
aber bei: die Regierung betrachte dies nicht als Schluss,
sondern als die Eröffnung einer Controverse, und
zwar mit dem Oberhause, dessen Verhalten eine sehr
ernste Frage aufwerfe und schon seit fünfzig Jahren
verschiedenerseits als höchst unbefriedigend erachtet werde.
Der Wortführer der Opposition, Mr . Balfour, bezeich-
nete diese Rede sofort als eine Kriegserklärung, und
in diesem Sinne wird sie sicherlich auch in der Presse
und in politischen Versammlungen erörtert werden,
wie es schon während der jüngsten Berathungen des
Oberhauses über die genannte Bi l l mit wachsender
Heftigkeit geschehen war.

Die i t a l i e n i s c h e Kammer wählte in den
Finanzausschuss, der bekanntlich aus fünfzehn Mi t -
gliedern bestehen wird, acht Mitglieder, darunter Luz^
zatti und Branca. Sieben andere kommen in die Stich-
wahl. Die acht Gewählten sind, ohne principielle
Gegner der Regierung zu sein, den Vorlagen nicht
geneigt. Von den sieben Stichwahlen dürften nur
vier regierungsfreundlich ausfallen. I n den Ausschusö
zur Berathung über die außerordentlichen Vollmachten
sind zwei Mitglieder gewählt und sieben Stichwahlen
erforderlich. Auch hier scheinen die Gegner der un-
bedingten Vollmachten in der Mehrheit zu sein.

! Reuters Office meldet vom 2. d. aus M o n t e -
v i d e o , dass die Präsidentenwahl im Congresse kein
Resultat ergab, da kein Candioat eine Majorität er-
hielt. Der Congress vertagte sich.

Tagesneuigleiten.
— ( K ö n i g i n V i c t o r i a i n I t a l i e n . ) Königin

Victoria wird ihre bevorstehende Reise nach Florenz
incognito via St. Gotthard machen. König Humbert
wird dieselbe an der Grenze durch einen Adjutanten br-

' grüßen lassen. I n Florenz wird die Königin vom Herzog
l von Uosta empfangen werden.

— ( D e r H a u p t t r e f f e r der 1 8 6 4 e r L o s e . )
! Aus Olmüh wird gemeldet: Bei der am 1. März stalt-
- gefundenen Ziehung der 1864er Lose wurde der Haupt»
l treffer mit 150.000 Gulden in der Wechselstube der

Böhmischen Unionbanl-Flliale in Olmüh von einem Kunden
derselben gemacht.

— ( E i n Geschenk f ü r den He i l i ge "
Va te r . ) Papst Leo X I I I . feierte bekanntlich gefts"
den sechzehnten Jahrestag seiner Krönung. Die D '
amerikanische Republik Columbia hat ihm aus dieieln
Hnlasse ein kostbares Geschenk zukommen lassen. Es pn
dies drei aus massivem Golde gearbeitete Brustschild"'
wie sie die Priester oder Häuptlinge der «Chibchas», e ^
schon ausgestorbenen Indianerstammes in Peru, bei f e^
lichen Gelegenheiten zu tragen pflegten. Die drei Schude
haben ein Gewicht von je 400 Gramm. Sie wurden '"
dem Grabe eines Chibchasfürsten bei Voyota gefunde"'
Auf der Vorderseite zeigen die Schilder einige Vögel un
slumen in Reliefarbeit.

- ( T e l e p h o n W i e n - V e r l i n . ) I n den letzten
Tagen wurden zwischen Wien und Berlin telephony
Sprechversuche vorgenommen. Da bekanntlich eine dire ̂
Leitung zwischen den beiden Hauptstädten noch " ^
existiert, mussten die Partialleilungen Wien-Prag, P "^
Reichenberg, Reichenberg-gittau, giltau-Drcsden, ^ " s ° ^
Berlin aneinander geschaltet werden. Infolge dieses U
standcs sowie durch Einflüsse der Atmosphäre und ande
noch nicht genau eruierbare Ursachen fielen die ^ ^ .
nicht zur vollen Zufriedenheit aus. Man verstand v»
Gesprochene zwar sowohl in Wien als in Berlin, a
jene klare Uebertragung, wie sie selbst auf den läng!'
interurbanen Leitungen Oesterreichs, z. V. Wien-Triest ^
Wien-Prag, erzielt wird, konnte nicht erreicht wer '
Durch Herstellung einer directen Leitung Mischen û
und Berlin wäre eine vollständig einwurfsfreie Versta"
gung möglich. Eine kräftige Initiative, welche dahin fuy
würde, dieses modernste, heute unentbehrlichste Verleg
mittel zur Verbindung der Metropolen der beide«
freundeten Staaten zu verwenden, wird gewiss ^
Publicum, in erster Reihe von den kaufmännischen
industriellen Kreisen, mit großer Freude begrüßt wer

— (Was lostet e in Kuss?) Diese Frage '
jetzt umso actueller, als Smetana mit seinem «"" '^
die Reise um die ganze Welt antreten will. Ein
wider Willen ist in England manchmal ein ^ ^ " ^ ^ M
gnügen. Diesertage stand im Polizeigericht in Ma"O'^
ein gewisser George Joud angellagt, weil er ein ^ ^
chen auf der Straße mit Gewalt abgeküsst hatte. ^
erzählte in aller Gemüthsruhe, das Mädchen h ^ ^
liefen Eindruck auf ihn gemacht «wegen ihres lleld! ^
Anzuges». Besonders ihr Hut habe ihn angezogn"'
Richter verurtheilte ihn zu einem Monate Gefangn".

— ( D i e D e f r a u d a t i o n b e i d e r A rbeN z
Krankencasse i n Wien.) Am 27. v. M - " ^
ist constatiert worden, dass die drei Eassiere ^s .̂
gemeinen Arbeiter-KranlenunterstützungsvereineS " " ^
Arackl, Eduard Epp und Franz Sojla Malver"' „
hsssangen haben. Die drei Cassiere haben zU'̂  ^h
5300 st., und zwar Epp 2000 fl., Sojla 300 l l ' ,
Vrackl 3000 fl. unterschlagen. Die drei sauberen « ^
wurden bereits in Hast genommen. ^

— ( E i n V i t r i o l - A t t e n t a t . ) Aus Kop"^t t
wird berichtet: Per dänische Consulatssecretär M y ^«
London ist ermordet worden. Ein Mann drang ' «^
Eonsulatsbureau, spritzte dem Secretär Vitriol in< ^c
und versuchte, die Consulatscasse zu berauben, ^° lyec
Mcy'r verhinderte. Durch das Vitriol war aber ^
so schwer verbrannt worden, dass er einige ?̂ -cche»
später starb. Er stand seit 25 Jahren im da"
Consulatsbienste und war in London sehr

Das Bild des Spielteufels wäre nicht vollständig,
wenn wir nicht auch noch einen anderen Fall erwähnen
würden, in welchem die Frau die Schuld am Ruin der
Familie trägt.

Da war ein braver junger Mann, der nie müßig
gieng, immer gut verdiente und sich auch schon ein
kleines Sümmchen erspart hatte. Endlich traf auch er
das Mädchen, von welchem er sein Lebensglück er-
wartete, und heiratete sie.

Auch hier gieng anfangs alles gut: die jungen
Leute lebten zusammen wie die Turteltauben; zarte
Kinderstimmchen mnjubelten den jetzt mit verdoppeltem
Elfer arbeitenden Vater, wenn er nach Hause kam; die
junge Frau blühte schöner, als je; die Haushaltung
war musterhaft, kurz, nichts schien dem Pärchen an
seinem Glück zu fehlen.

Doch das Unglück reitet fchnell, namentlich wenn
es auf keinen festen Widerstand stößt, und zwar kam
es in diesem Falle in Gestalt einer süßlichen Frau
Nachbarin von jener Sorte, welche der Teufel überall
hat, wo er Unkraut gesäet haben will.

Triumphierend hielt sie Banknoten in der Hand,
welche sie in der Lotterie um die Ecke gewonnen hatte
— eine Lappalie im Vergleiche zu dem, was sie schon
dorthin getragen hat — und erzählte der jungen Frau
von ihrem Glück im Spiel und den vielen Möglich-
keiten, noch größere Beträge zu gewinnen, die sie dann
ohne Vorwissen ihres «Alten» auf Putz u. s. w. ver-
wenden wollte.

Anstatt der Spielerin, wie sie es verdiente, sofort
und ohne jegliche weitere Umstände die Thür zu
weifen, hörte die Unerfahrene der Verführerin, anfangs

allerdings mit einer gewissen Angst und Beklem
mung, zu.

Schließlich, durch noch ein paar andere Lotterie-
weiber ermuthigt, probierte auch die junge Frau ein-
mal ihr Glück, wenn auch nur mit wenigen Kreuzern,
die natürlich verloren giengen.

Anfangs lachte sie über ihren Verlust, denn sie
wollte sich ja nicht, wie die anderen Frauen, ohne Vor-
wissen ihres «Alten» putzen u. s. w. Und doch begann
sie zu träumen, wie schön es wäre, wenn sie einmal
ihren Mann mit etwas Besonderem überraschen oder
ihren Kindern einige neue Sachen taufen könnte, wozu
ihre eigenen Mittel nicht reichen, und fo versucht sie
denn das Schicksal wieder, und zwar diesmal — leider
— mit einein Gewinnerfolg von einigen Gulden.

Von dem Moment an gieng es, wie in so vielen
fal len, so auch mit der jungen Frau Schritt für
Schritt abwärts; denn auf den einmaligen, als Ködrr
hingeworfenen Gewinn folgte Verlust auf Verlust. I n
oer leeren Hoffnung, das Verlorene wieder einzu-
dringen, spielte sie immer öfter und höher und war
z"k Gewohnheitsspielerin geworden, ehe sie es selbst

, 6 ' " led« Kreuzer, den der Mann nach Hause
vracyte wanderte in die Lotterie; die armen Kinder
? ? N " s 'n zerrissenen Schuhen und Kleidern
?>??' ° " Mann bekam trotz des anständigen Wochen-

^ lw ^ - k " feiner Frau gab, kaum eine ordent-
liche Mahlzeit mehr und schließlich wurden erst die
bejjeren und dann sogar die nothwendigsten Sachen

Hunderlmal versprach sie Besserung, uno ^c
oft vergab ihr ihr Mann, der sie trotz allede" ^ s
noch liebte, aber immer wieder fiel sie ' " ^ ^e»
Laster zurück, bis sich der Gatte endlich von »yr
musste, um wenigstens die Kinder zu retten. ^»sü

DaS Cnde dieses Falles war nalürlly ^
traurig, wie das des erst Geschilderten, ' " l « ^
Unterschiede, dass hier die Frau von Stufe z "^^c
sank, während dort der Mann den Weg alM
gieng. . stehet

Wir haben hier an zwei leider nicht allelN ^
den Vorkommnissen gez?igt, in welch unendn^ hl
voller und herzbrechender Weise der Spielte"!" «̂ e
mit ihm eng verbundenen Laster wirken. Ae ^ ^ F
mit der Zeit jedes edlere Gefühl im Mensche" ^ ^
die Gatten- und Elternliebe, die zwei stärkste" ^ ^
welche die Menschen aneinander ketten, " " ? ' «des 7,
oben bemerkt, bedarf es eines größeren Am'"" zll ^
Willenskraft, um die Leidenschaft zum SP'"
kämpfen, als irgend ein anderes Laster. «„lichte'̂

Und doch sollte es nicht zu den UnmW ^
gehören, dem Spielteufel zu entfagen, " « " " het U
Ehe, wo doch den beiden Gatten kein O p l " ^be
zu schwer sein sollte, und der dem SpAe s ^
Theil es noch dazu an taufenden von V"sp ^ H
kann und wissen muss, dass seine Le idenM!" <M
sie beide mit ihren Kindern in das b M " .
stürzen wird. „ es<2

Es ist fast unbegreiflich, dass ein M " " ^ 3"
vorziehen sollte, nach gethaner Arbeit w ^ t c i ^ .
seiner Lieben zurückzukehren, anstatt ' H e t t ^
mit Gewohnheitispielern herumzutreiben, " v
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— ( A u s P r a g ) wird vom 2. d. M. gemeldet:
Vegen mehrere czechische Mittelschüler, von denen zwei in
5»aft find, wurde die gerichtliche Untersuchung eingeleitet,
da die Angelegenheit mit der «Omladina» zusammen-
hängt, führt Adjunct Kursch abermals die Untersuchung,
demselben wurde auch ein auf der Straße vorgefundener
Zettel Hochverrätherischen Inhalts übergeben, um die Vor«
rhebungcn einzuleiten und den Zettel von Sachverständigen
m Schreibfache prüfen zu lassen. Die Tendenzen der
tvmladina» sollen nach Angabe der czechischen Professoren
mter den czechischen Mittelschülern in Prag und aus dem
üande in erschreckender Weise Eingang gefunden haben.

— ( S c o n t r i e r u n g e n . ) I n den letzten Tagen
haben aus Anlass der Defraudation Fertt's sorgfältige
Zcontrierungen sämmtlicher StaatScassen stattgefunden,
dieselben lieferten das Ergebnis, dass — abgesehen von
)en durch Ferlis verübten Malversationen — alle Cassen
,n vollster Ordnung sind und nichts fehlt. Die Unter-
suchung gegen die Schuldtragenden in dieser Affaire ist
noch nicht beendet. Von dem Resultate derselben wird es
abhängen, in welchem Maße das Aerar den Schaden der
defraudierten Beträge zu tragen hat.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Aus dem Schwurgerichtssaale.

Laibach am 3. März.

( M ü n z v e r f ä l s c h u n g . ) Vorsitzender: Landes-
gerichtsrath Plesto; Ankläger: Staatsanwalts-Substitut
Dr. Kavcic; Vertheidiger: Dr. Tavcar, Dr. PapeH und
Dr. Krisper.

Nach Behauptung der Anklage haben die Burschen
Martin Masterl, Jakob Masterl und Blas Benedict,
alle aus Ehrengruben, Gerichtsbezirk Bischoflack, in drr
zweiten Hälfte des Monates November 1893 einmal in
einer Waldung, einmal im Masterl'schen Hause durch
Gießen von Zinn, I i n l , Antimon und Kupfer in eine
von einem echten Silberguldenstücke mit der Jahreszahl
1878 abgedrückte Gipsform mehrere falsche Guldenstücke
erzeugt und am 25. November 1893 theils selbst, theils
aber durch Maria Benedict auf dem Marlte in Bischof«
lack ausgegeben.

Ueberdies wird den Martin und Jakob MasteN
zur Last gelegt, dass sie auch Guldenfalsificate, welche ein
gewisser Jakob Varönil m einer Waldung bei Hönigstein
in Unterlrain auf ähnliche Weise erzeugt hat, im Ein»
Verständnisse mit demselben ausgegeben haben.

Weiters befinden sich aus der Anklagebank: Johann
öilni l . Josef, Johann und Franz Vidmar, letztere drei
aus Clsence bei Hönigstein, weil erstere zwei dem Jakob
Varsnil bei Verfälschung von Silberguldenstücken behilflich
waren, und zwar Zitnik dadurch, dass er dem Varsnik
das Feuer im Walde unterhielt und Nahrungsmittel
zutrug, Josef Vidmar aber dadurch, dass er dem Varsnit
Unterkunft und Kost gab, dessen Modelle aus Gips im
eigenen Hause trocknen und aufbewahren ließ und einmal
auch Gips zur Verfertigung des Modells verschaffte.

Johann Vidmar hat nach Inhalt der Anklage auch
selbst in eine dem Varsnil weggenommene Gipsform
16 Silbergulden'Faisificate gegossen und sohin gemein-
schaftlich mit Franz Vldmar aus dem Markte in Rudolss-
wert davon 10 Stück verausgabt.

er als Junggeselle ja nach Belieben thun oder lassen;
aber wenn er es früher gethan hat und nicht die
moralische Kraft mehr besitzt, um sich aus dem Sumpft
herauszureißen, so hätte er nicht heiraten und ein un-
schuldiges Mädchen und hilflose Kinder mit sich in das
Unglück reißen sollen.

Ebenso räthselhaft ist es übrigens, wie so manchc
von den verheirateten Frauen den Lockungen sogenannter
guter Freundinnen eher als dem Rath und der Führuna
der sie ehrenden und liebenden Männer, die nur ihren
Familien leben, folgen.

I n beiden Fällen trägt natürlich die Gesellschaft
in welcher sich die Betreffenden bewegen, sehr vie!
Schuld an dem Unglück, obwohl jedermann das Sprich-
wort kennen sollte: «Wenn dich die bösen Buben locken
so folge ihnen nicht.»

Einer allein kann nicht spielen, sondern muss zi
diesem Zweck mindestens einen, meistens sogar mehrer,
Genossen haben. Der erste Schritt zur Cur vom Spi< l
teufel, der, wenn energisch durchgeführt, schließlich aucl
zum Erfolg führen wird, wäre daher der, sich mi
eisernem Willen vorzunehmen, die betreffende Gesellschaf
ein- für allemal zu meiden.

Es ist nicht so leicht gethan, wie gesagt; aber s,
schwer es anfangs auch scheinen mag, es kann gc
schehen, und später wird sich der vom Spiele Bekehrt
über sich selbst wundern, wie er so lieblos gegen sein
Familie handeln und überhaupt ein Interesse darc»
haben tonnte, ob ein Stückchen Kartenpapier hier ode
dorthin fiel oder eine kleine Kugel auf dem oder jenei
Felde stehen blieb, oder ob ein Pferd um eine Nnj
lang schneller lief, als das andere.

Welcher Unsinn zu allem dem grenzenlosen Elenl
welches der Gewohnheitsspieler über die Seinige
bringt l

Martin und Jakob Masterl sowie Blas Benedicic
sind umfassend geständig, während Maria Benedict zwar
zugibt, drei Falsificate, die sie von Marti» Masterl und
Blas Aenediciö erhielt, verausgabt, hiebei jedoch nicht
gemusst zu haben, dass diese Guldenstücke unecht seien.
Ein Einverständnis mit den Fälschern stellt sie in
Abrede.

Auch Johann Zitnik gibt zu, dass er zweimal in
der Waldung beim Varsnik war, als dieser unechte
Silbergulden erzeugte, dass er hiebei nur zuschaute und
einmal dem Varsnit von den Vidmar'schen auch um
10 Kreuzer Brot in den Wald brachte; sonst will er
bei der Verfälschung nichts mitgewirkt haben.

Josef, Johann und Franz Vidmar verhalte« sich
leugnend. Allein Martin Masterl, der mit Varsnik und
Zitnik bei den Vidmar'schen wohnte und mit dem
Fälscher vielfach verkehrte, gibt über das Verhältnis des
Varsnik zu den Vidmar'schen und über dessen Treiben
daselbst sowie über eine Reise, welche er mit Martin
Masterl und Johann Vidmar behufs Verausgabung von
Falsificaten nach Karlstadt und Agram unternahm, so
viele und genaue Details an, dass aus denselben zu
folgern ist, dass Josef Vidmar und seine Söhne Johann
und Franz Vidmar mit Varsnil nicht nur im intimen
Verkehre standen, sondern auch genaue Kenntnis davon
hatten, dass Varsnik falsche Silberguldenstilcke erzeugte,
hiezu mehrere Modelle aus Gips verwendete, welche er
bei Vidmar selbst machte, auf dem Ofen trocknete und
im Vidmar'schen Hause aufbewahrte; ferner dass eine
Gipssendung aus Laibach unter der Adresse des Josef
Vidmar einlangte, dass Josef Vidmar das bezügliche
Palet abholte, es dem Varsnik brachte und auch das
zur Mischung benöthigte Oel hergab; dass ihm Varsnit
dafür zwei Modelle versprach, weil Josef Vidmar die
Gipssendung effectuierte.

Bezüglich des Johann und Franz Vidmar gibt
Martin Masterl noch an, dass Johann Vidmar ihm
selbst erzählte, dass er in einer dem Varsnil weg-
genommenen Gipsform 16 Falsificate gegossen und sohin
mit seinem Bruder Franz Vidmar 10 Stück davon auf
dem Marlte in Rudolfswert verausgabt habe.

Die vorgeladenen Zeugen deponieren lediglich über
die Verausgabung von Falsificaten durch Maria Vene-
dicic, wobei unter anderm auch bestätigt wurde, dass
Maria Venedicic zwei Tage später und nachdem Martin
Masterl und dessen Genossen von der Gendarmerie bereits
verhaftet worden waren, bei jenen Personen, welchen sie
Falsifikate ausgegeben hatte, erschien und sie gegen echtes
Geld einzulösen suchte, wobei sie dieselben auch bat,
hierüber Stillschweigen zu beobachten.

Zur Verlesung gelangte eine Reihe von Actenstücken,
auf welche sich die Anllage berief.

Den Geschwornen wurden im ganzen 17 Fragen
gestellt.

Die ersten 9 Fragen betrafen die Angeklagten Martin
Masterl, Jakob Masterl und Blas Benedicic und wurden
von den Geschwornen einh?llig bejaht.

Die 10. Frage betreffend Maria Benebiilic (Ver-
lheidiger D>-. Tavcar), dann die 11. Frage betreffend Jo-
hann Zitnil (Vertheidiger Dr. Papej) wurden einhellig
verneint.

Die 12. und 13. Frage, belangend den Josef Vidmar
(Vertheidiger Dr. Krisper), haben die Geschwornen mit
10 gegen 2 Stimmen bejaht; während die 14. und
15. Frage, belangend die Verfälschung von 16 Falsificaten
durch Johann Vidmar (Vertheidiger Dr. Krisper), einhellig
verneint wurden.

Dagegen haben die Geschwornen die auf Theilnahme
des Johann Vidmar an der Münzverfälschung gestellte
16. Frage mit 9 a/gen 3 Stimmen bejaht. Die 17. Frage,
welche die Theilnahme des Franz Vidmar (Vertheidiger
Dr. Krisper) an der Münzverfälschuna betraf, wurde ein-

! hellig verneint.
> Auf Grund dieses Wahrspruches der Geschwornen

wurden verurtheilt: Martin Masterl zu zwei Jahren,
' ^ l o b Masterl zu einem Jahre, Blas Benedicic zu vier«
>. zehn Monaten, Josef Vidmar zu 14 Monaten und Io«
- hann Vldmar zu acht Monaten schweren Kerlers, bei
' lkdem verschärst mit einem Fasttage monatlich. Die übrigen

Angeklagten wurden sreigesprochen.
l Die Verhandlung währte bis 10 Uhr nachts, und
e wurde mit derselben diese Schwurgerichtssession geschlossen.

^ a, ""_ ( V e l ! 0 nalnachr icht . ) Herr Landespräsident
Aaron Hem ist Samstag nachmittags von Wien nach

t Llllbach zurückgelehrt. ° "- «

w l n ^ ^ " ) ' " ° ° V e r e i n.) Der vorgestrige Casino-
' Gesellschastsabend hatte alle guten Geiste? des Humors,
- der Salyre. der Caricatur und des heiteren Ulks in dem

Rahmen emer Orpheums-Copie entfesselt. Uebermüthig in
. , ? und Humor, bot der Abend in seinem wechselnden

^ m ^ ^ ^ ^ ' ° ^ ° " " " der zahlreich versammelten
> kn 5 ^ " ^ " Stoff zur sröhlichsten Unterhaltung

^ l^n ? " " s ^ gelungenen Leistungen. Wir können
" «.s. l°"ge Pr°gr°.mm nicht Nummer für Nummer vcr-

U n u ^ bein^en ^ nur im allgemeinen, dass die
n ^ tt l ^ ° ^ ° " " ^der- und Coupletsängerin, du

N?mmÄ"3" ' declamatorischen und gesanglichen Gaben von
stlmmbegabten Herren, die diversen Duette und Ensembles.

die drolligen Excentriques, die Productionen des Reck«
turners, die bewundernswert geschickten Zauberkünste eines
Magiers u. a. m. wahre Beifalls- und Heiterkeitsstlirme
erweckten. Nicht minder ergötzlich wirkten Akrobaten,
Grotesk-Komiker, Gstanzelnsäng/r, ein Kaffeetratsch und
die glänzend aufgeführte tragische Oper, deren Mit-
wirkende von echtem, parodiflischem Genius erfüllt waren.
Alle Künstler entledigten sich ihrer Aufgaben im Dienste
dcs Frohsinns mit Ehic und Laune, so dass die mit Witz
und Scherz gefüllten abwechslungsreichen Stunden rasch
entflohen. Der Abend bildete den Schluss der Casino-
Vereinsabende, die heiter und gemüthlich, wie sie begonnen,
auch endeten.

— ( C o n c e r t der K a m m e r s ä n g e r i n M « "
dame A l b a n i . ) Um 14. März findet in der «Ton-
halle» das Concert der Kammersängerin Madame Albani
statt. Die berühmte Künstlerin wirkte seit einer Reihe
von Jahren in hervorragender Weise an der Oper zu
London, und ihr bedeutender Ruf befestigte sich anlässlich
ihrer wiederholten Gastspiele und Concertreisen in den
verschiedenen Hauptstädten Europa's, I n Wien errang
die Künstlerin vor zwei Jahren in ihrem daselbst ge-
gebenen Concerte einen glänzenden Erfolg und die eh«N<
vollste Anerkennung von Seite der musikalischen Kritik,
welche die weiche, vollkommen ausgeglichene und tadellos
geschulte Stimme und die echt musikalische Empfindung
ihres Vortrage« rühmend hervorhob. Madame Albani
sang auch vor einiger Zeit an der Grazer Bühne die
«Margarethe» und die «Elsa» mit bedeutendem lilnsl"
lerischen Erfolge. Die Künstlerin veranstaltete am Wten
und 13. v. M. in München und Stuttgart je ein Concert
und erregte in beiden Sensation. Einen ähnlich glänzen-
den Erfolg erzielte das am 20. v. M. im Saale der Sing'
alademie zu Berlin veranstaltete Concert der Sängerin,
welchem ein sehr zahlreiches Publicum, an der Spitze die
Kaiserin mit ihrem gesammten Hofstaate, beiwohnte. M ^
dame Albani wurde bei diesem Anlasse vielfach aus-
gezeichnet und musste auf allgemeines Verlangen mehrere
Zugaben leisten. Vormerkungen für Sitze werden in del
H a u p t t r a f i k entgegengenommen.

— ( F r ü h l i n g . ) Das herrliche Frühlingwetter
der letzten Tage, dem wir lein weiteres Preislied singen
wollen, da jeder Leser über das Erwachen der Natur be
seinen Lieblingsdichtern genügende Auskunft findet, los
zahlreiche Spaziergänger in die herrliche Umgebung unfe^
freundlichen Stadt. Soweit klingt alles recht poetisch'
prosaischer nehmen sich hingegen die Wege und Zugang
zu den beliebtesten Ausflugsorten aus, deren Herrichtu"g
im dringendsten Interesse der Bevölkerung gelegen wäre»
Auf die gütige Wärmespenderin Sonne allein sich 5" v ^
lassen, wäre doch zu gewagt; da muss auch Menschenhai
rasch und gründlich nachhelfen. .

— ( V o m E i s l a u f platze.) Das Wasser ve-
Bassins auf dem Cislausplatze wurde abgelassen, und es wir
der Boden des ersteren nun einer gründlichen Reinigung
unterzogen. Noch kurze Zeit, und es bietet sich das «M
der sommerlichen Bestimmung, ein Tummelplatz s^? .^
Rudersport. Vorderhand erlässt der Verein die alljährl'«?
wiederlehrende Kundmachung zum Abholen der im P a " "
deponierten Schlittschuh?. ..^

^ (Os te rn 1 8 9 4 ) fällt sehr früh, n ä " ' "
auf den 2b. März. Es ist dies eines der f r ü ^ ' " '
Daten, auf welche das Hauptfest der christlichen KirH
überhaupt fallen lann. Nach der als Norm gelte ;
Feststellung des nicäischen Concils im Jahre ^^ . ^
das Auserftehungssest an demjenigen Sonntag zu ^ ^ '
der aus den ersten Vollmond nach der F rüh l i ngs - ^^
gleiche (21. März) folgt, außer wo der Vollmond (°
das jüdische Passah) selbst auf diesen Sonntag «^ '
dann soll Ostern am nächstfolgenden Sonntag ge" ^
werden. Demgemäß lann Ostern nicht früher " " .̂
den 22. März und nicht später als auf den 25-"p
fallen. Am frühesten, also auf den 22. März, fiel ^>'H
in den Jahren 1598, 1693, 1761, 1818, aber erst n
291 Jahren von heute ab wird dieser Fall wieder e
treten. Das späteste Osterfest fiel in die I ah« ^ <^
1734 und 1886 und wird zum erstenmale wieder
treffen im Jahre 1943. Der Ostervollmond, nach w " ^
der Ostersonntag sich bestimmt, wird nicht astrono^,
sondern cyklisch nach einem von dem gelehrten Lil'U ^
gegebenen und von Gregor X I I I . vorgeschriebenen ,
fahren berechnet. Die Abweichungen zwischen dem ^ ^ e t t
nomisch bestimmten (wahren) und den cyllisch ^ " 9 ^
Vollmond können bis auf fast zwei Tage steigen. ^ " h
kam es, dass die Protestanten, die den Ostervo" ^
srüher astronomisch bestimmten, im Jahre 1744 " ' zl.
am 29. März feierten, die Katholiken dagegen am " . ^ , )

— ( E i n e L a n b e « a u s s t e l l u n g i n l k ä l " ctol
«u« Villach wird gemeldet: Herr Ernst Pliwa, A . ^ t .
der l. l. Fachschule für Holzindustrie in Villach, be"',scheN
in der nächsten Generalversammlung des lärM" ^ z
Industrie- und Gewerbevereines, welche Anfangs ^ f
laufenden Jahres stattfinden wird, einen A ' M ^ ^
Abhaltung einer kärntnerischen LandeSaussteU"^^
Jahre 1896 oder 1897 einzubringen. I " ^ ^
aus den großen Erfolg, welchen die kärn tner i sche^
ausstellung im Jahre 1885 für die Gewerbet" ^
des Landes und die Hebung des Fccmdenoerley ^ "
verzeichnen, gehabt hat, haben sich bereits Unterney
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und Gewerbetreibende Villachs bereit erklärt, sich an der
w Aussicht stehenden allgemeinen kärntnerischen Landes«
"usstellung im Jahre 1696 oder 18S7 thatkräftigst zu
betheiligen.

^ - (Absch ieds fest.) Zu Ehren des scheidenden,
allgemein hochgeschätzten Commandanten des l. l. krainisch-
liislenländischen Landwehl-Insanterie-Rsgiments Nr. 5,
Herrn Obersten Rudolf Frciherrn G a l l v. G a l l c n s t e i n ,
welcher zum Commandanten der 94. Infanterie-Brigade
ernannt wurde, und seiner liebenswürdigen Gemahlin
<and am vergangenen Freitag in dem prachtvoll decoriertrn
Easino - Glassalon ein internes glänzendes Abschiedifes!
A»tt, an welchem sich sämmtliche Landwehr-Osficiere der
Garnison mit ihren Frauen und Deputationen der drei
auswärtigen, dem Regimente angehörigen Valaillone
^tr. 72, 73 und 74 btthciligten. Herr Oberstlieutenant
Johann Wodniansly brachte dem scheidenden Oberst einrn
'n herzlicher Sprache gehaltenen Toast aus, der ebenso
herzlich erwidert wurde. Die einzelnen, meistens humo-
tlstischen Programm-Nummern fanden allgemeinen Beifall
Und verm sachten wahre Lachsalven, besonders überraschend
wttlten die Tiroler G'sangeln. Ein von Lieutenant Franz
Aleschlo verfasstes, dem Scheidenden gewidmetes Abschieds-
Mrtett wurde demselben in prachtvoller Ausstattung
Übergeben. Die Zwischenpausen wurden von der Musik
oes 27. Infanterie-Regiments in bekannt exacter Weise
"estens ausgefüllt. Um das Zustandekommen dieses in
allen Theilen gelungenen Abends machten sich sämmtliche
Teilnehmer verdient, und endigte derselbe in der
anlmiertesten Stimmung erst in den frühen Morgen-
stunden. __^

^ * (Deutsches T h e a t e r . ) Die vielbesprochene
"peretle «Der Obe rs te i ge r , von Karl Zeller, mit
er das Theater an der Wien nach vie.en Misserfolgen,
u ez nist anderen Premieren der leichtgeschürzten Muse

^l te. allabendlich seine Räume füllt, erzielte auch in
"'bach einen durchschlagenden Erfolg. Der Sti l der
Operette gleicht so ziemlich dem des «Vogelhändler.,

E s l ? " ^ ^ ' " ^ ö " ^ " ""b * " " melodiöser
lstndung zeugenden Liedern, Duetten und kräftigen
n r̂nbles mit forgfamem Stimmfah und pikanter

beN^ " " " 6 der feinlomischen Oper, ihr Hauptvorzug
r ^ ^°ch in der Rhythmik und Methodik der zahl-
"cyen frische« und packenden Walzer, Märsche, die das

^uptcontingknt der Musik bilden. Per Handlung liegt
lvip k ^ nicht jene gesunde, kernige Idee zugrunde,

" he,m «Vogelhändler., allein es bietet das Stück
"° lnsbesondere der zweite Act eine Fülle von köstlichen

G w ^ " ' b" mit Geschick in das lockere scenische
wehe vet flochten sind. Die Aufführung war vorzüglich,

Und l ^ ^ " b " sorgfältigen Vorbereitung, der geschickten
in A^"°ckvollen Inscenesehung alles Lob. Vortreffliches
Grim 6 ""^ ^plel leisteten die Damen Vaviera,
re iH^ n«"o Mikola, die, gut disponiert und gelaunt,
bumn ^ errangen. Die drastifche, von glücklichem
direct ^""^ene Durchführung der Rollen des Berg.
Berak ^ " ^ H " " Monbheim, der unterthänigen
slÜrm^"^" ^ " ^ H ^ " " ^l^ler und Erl erweckte
^.m'Iche Heiterkeit. Herr Müller fang seine diversen Arien
loben s "usilalischen Geschmack, den wir an ihm jederzeit zu
Anerl " ^ erhielt, wenn auch als etwas verspätete
lhra 3"""U seiner erfolgreichen Thätigkeit eine schöne Lorbeer,
zum ertt" ^'^lhelben gab Herr Pfann und debütierte damit
recht.,'. " "° le als Tenorbuffo in einer Hauptrolle mit
Nenn b ^ ^ " ^ ^ ""b unter dem Vcifalle des Publicums.
eine^s^ ^abte und unermüdct fleißige junge Mann
ihn, ^ ' ^ Schulung seiner Stimmittel anstreben wird, kann
reichen «: ̂ " ^ ^ Barriere prophezeit werdcn. Die zahl«
diele Eck ' " ^ ^ ^ " Operette, die mit ihren Einsätzen
blacht ^ ' " ' fe i len bieten, wurden frisch und genau gc-
des Kav n ^ ^ " ^ ^ °"lh das Orchester unter Leitung
Ertväbn, ^ " H ^ " " Kapeller fehr wacker. Lobende
leiten » . " ^ w " schließlich die gelungene Scenerie des
Nerl des N.^ " "^ ^ ' ^ hergestellte Felsengrotte, das
bauz H ""ynenmeisters Herrn Vittner. Das ausverkaufte
^Reael ' " ^ ^ " ^ " Monaten erfreulicherweise

' ^ Gute» ' " "^ dankbar ist das Publicum, wenn
leiner he, 3 ^ " ' wird. Ohne lebhaften Beifall kam
wusste« ^>°uptdllrstellcr weg, und im zweiten Acte
den. ^ <?>'̂  ° " zUndenben Nummern wiederholt wer.
^ C n d e ^ ' " ^ " b"1te an dem gelungenen Werke sür
("ben und ^ « ^ ' ^ " ein Zug- und Cassenstück gefunden
'̂  lommkn^ >> ^ " " unter den besten Anzeichen für

^nende Spielzeit enden. 5.
^ ' le des ß I , l ° "en i sches T h e a t e r . ) Zum Vor-
U > Astern ^ " . ^ " ""^ Regisseurs Herrn Vorstnil
^ > " r ! c ^ i ? ' ^ ^ »ut besuchtem Hause der Schwank
c leinen, N. 5 " ^ ' in Scene. Herr Vorstnil wurde
C ^ ' « ausg", Hn.'! ^ ^ c " begrüßt, durch zwei Kranz-
^/olg der N " " "^ ^ ^ " wiederholt gerufen. Dcr
?,̂ te 3tolle,<lp«I. - "^ " " d e übrigens durch die mangel«
t'gt. " e n " " » diverser Darsteller stark beeinträch.

^ b l i e b t ? / ^ 1 ' ^ . borgen wird zum fortheile
^^° " '« r i" k^" 'p'"erin Fräulein Rosina V i t a
Vi7"n H ^ ^ " " l p i e l «Der letzte Brief, gegeben,
iü °>er„ der . . l i " ^ " eifrigsten und fleißigsten

" ' " Erf^e g ^ V " Bühne und hat mit dem

— (Pos tsparcasse . ) I m Monat Februar
wurden bei der Postsparcafse im Sparverkehr eingcleg!
2,960.776 fl., rückgrzahlt 2,077.272 fl., und haben
daher im Monat Februar 1894 im Sparverlehr un!
613.504 fl, mehr Einzahluna/n als Rückzahlungen
stattgefunden. I m Chrckoerkehr wurdrn eingclcs,!
97,811.060 fl., rückgezahlt 98,420.493 st. und hat sich
sonach im Monat Februar 1894 das Einlagensaldo w
Chrckverkchr um 609.432 fl. vermindert. Die Anzahl dn
Theilnehmer hat sich im Sparverlrhr um 6243, ilu
Chkckvcrlehr um 193 und im Clearingverkehr um 109
Personen vermehrt. Der Umsah im Monat Februar
erreichte die Summe von 200,999,601 fl. Das Gr-
sammtsaldo des Amtes beziffert sich mit Ende Februar
im Sparverkehr mit 34,963 235 st., im Checkurrlebr
mit 45,172.956 fl., zusammen demnach mit 80,136.192
Gulden. Die Gesammtzahl der Thcilnehmer betragt im
Sparverkehre 994.756 und im Checkverlehr A3.938,
Von den Eheckbüchelbesitzern sind 16.455 Theilmhmcr
am Clcaringverkehr. Rentenbüchelbesitzer sind mit Endr
Februar 10.527, für welche Staatspapiere im Bttraa/
von 17,735.820 fl. Nominale in Verwahrung des Amtrs
erliegen. — I n K r a i n betrugen die Einzahlungen im
Sparverkehr 19.686 st., im Chlckverlehr 770.499 fl.. dir
Rückzahlungen im Sparverlehr 15.331 st., im Checkver
lehr 279.831 fl.

— (Aus G u r k f e l d ) wird uns berichtet, dass
bort größere Feierlichleiten in Vorbereitung sind, die im
heurigen Sommer anlässlich der Enthüllung eines Den!»
males sür den verstorbenen Patrioten Martin Hotschcvar
und einer Gedenktafel für den Historiker Valvasor statt-
finden werden.

— (Neuer F e u e r w e h r v e r e i n . ) I n Illyrisch.
Feistrih, vereint mit Dorncgg ist die Gründung eincs
freiwilligen Feuerwehrvereines im Zuge, und wurden vom
Gründungs-Comit«! die bezüglichen Statuten der l. k.
Landesregierung zur Genehmigung bereits vorgelegt.

— ( S c h i f f s u n f a l l . ) Der Lloyddampfer «Eleltra»
und der «Orion» collidierten am 2. d. nachts bei der Insel
Porer nächst Pola und fuhren auf den Grund. Die
«Eleltra» ist am Buge stark, der «Orion» gering
befchädigt. Mehrere Dampfer giengen zur Hilfeleistung
ab. Von dcr Bemannung der «Eleltra» blieb eine Person
todt, drei Personen wurden schwer verwundet.

* ( K a m m e r m u s i k »Abend. ) Der gestrige
Kammermusik-Abend war gut besucht und vom besten Er-
folg? begleitet. Ein ausführlicher Bericht folgt.

— (Ger i ch te t . ) Anton Novak, der Mörder d̂ s
Oberbinders Stencar, ist am 3. März im Inquisition,?
spitale an Lungenluberculose gestorben.

Neueste Nachrichten.
G e l e g r c r t N t n s .

Wien, 4. März. (Oriq.-Tel.) Das Vormittags,
bulletin über das Befinden Ihrer k. und k. Hoheit Erz-
herzogin Maria Immaculata lautet: Kein Fieber, alle
Krankheitserscheimmgen in entschiedener Abnahme, Wunde
rein granulierend.

Wien, 4. März. Ihre Excellenzen die Minister
v. Plener, Graf Wurmbrand und Graf Falkenhayn
reisten am 3. d. nachmittags nach Budapest zu einer
gemeinsamen Mmisterraths-Sitzung.

Budapest, 4. März. (Orig-Tel.) Das heutige zu-
gunsten der kirchenpolitischen Vorlagen stattgehabtc.
von 130.000 Menschen besuchte Meeting gestaltete sich
zu einer großen Kundgebung für die Regierung. Die
Stadt war festlich beflaggt. Als Präsident fungierte
Obcrstkämmerer Baron Orczy, als Vicrprasidenten Gr-
heimrath Graf Johann Pälssy und Graf Theodor Nn-
drassn. Der Antrag des Präsidenten, ein Huldigungs
telegramm an Se. Majestät den Kaiser abzusenden,
wurde mit minutenlangen begeisterten Eljen-Rusen
aufgenommen und gelangte fofort zur Ausführung. Die
vorgeschlagene Resolution zugunsten des Zustandekom-
mens der kirchlichen Vorlagen wurde unter begeisterten
stürmischen Ovationen für den Kaiser und unter leb
haften Kundgebungen für die Regierung einhellig an-
genommen.

Villach, 3. März. Bei der heutigen Reichsraths-
wahl wurde Dr. Stemwender (deutschnational) mit
577 von 746 Stimmen wiedergewählt.

Mentone, 4. März. Ihre Majestät die Kaiserin
unternahm mittags m Begleitung der Hofdame und
eines Führers eme Bergpartie in der Dichtung von
Roquebrune, kehrte um 6 Uhr abends ohne Zeichen
der Ermüdung ins Hotel zurück. Seine Majestät der
Kaiser besuchte in Begleitung des Prinzen Liechtenstein
den Fürsten von Monaco. Die fürstliche Garde leistete
die Ehrenbezeigungen. Se. Majestät kehrte um 4 Uhr
nachmittags in das Hotel nach Cap San Mart in zurück

London, 4. März. (Orig.-Trl.) Nach einer Mel-
dung von Reuters Off,« wurde die Entlassung Glad-
stone's angenommen. Gladstone empfahl Rosebery zum
Nachfolger, welcher sich zur Uebernahme bereit er-
klärte.

Verstorbene.
D e n 2. M ä rz. Anna Niesmayer. Gastgebers. Gattin,

37 I , , Rosengasse 1b, Tube.culose. — Karl Cerar. 2'/< I . , und
Anna Cerar, 4 I . , Schuldienrrs»jt'indrr, Schil-ßstättgasse 11,
Diphtheritis. — Gertraud Zircflcr, Messners»Gattin, 68 I . ,
Marill'Thcrrsienstraße 18, Lungenlähmung, — Victor Wies«
mayrr, Oastwirtcns'Sohn, 9 Mon,, Rosrngasse 1b, Fraisen.

Den 3. M ä r z . Anna Alei, Arbeiters.Tochter, 6 Mon.,
Schießstättgasse 1 1 . Tubcrculose. — Friedrich Strus, Haus-
besitzers» Sohn, 1 Tag, Lingergasse 7, Fraisen. — Francis«
Darooic, Arbeiterin, 46 I . . Kuhthal I I . Fallsucht. — Moi«
Novak, Fassbinder, 45 I , , Chröna.asse 15, Llingrntuberculose.

D e n 4. M ä r z . Matthäus Vregar, Buchbinders. Sohn,
16'/, I . , Castrllnassc 4, Tubcrculose.

Wolkswirtschastliches.
Lllibllch, 3. März. Aus dem heutigen Markte sind er«

schienen: 3 Wagen mit Getreide. 7 Wagen mit Heu und Stroh,
lb Wagen und 3 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts«Preise.

n > lr fl, , l l , fi t!- n, l i .
Weizen pr.Meterctr. 7 50 8 40̂  Nutter pr. Kilo . . — 72
Korn » 5 70 6 40 Eier pr. Stück . . — 2
Gerste » ß — 6 40 Milch pr. Liter . . —110
Hafer . 6 40 7 30 Rindfleisch pr. Kilo — !K4
Halbfrucht . —s Kalbfleisch . — 56
Heiden » 7 50 8 40 Schweinefleisch » —60
Hirse » 5__ 6 — Schöpsenfleisch » —40
Kukuruz » 5 30 5 60 Hähndel pr. Stück — 65
Erdäpfel 100 Kilo 1 78 Tauben » - 22
Linsen pr. Hcltolit. 14 Heu pr. M.-Ctr. . 3,30
Erbsen » 14 Stroh » . . 268
Fisolen » 8 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo - 94 - ,— Klafter 6 40
Schweineschmalz » - 68 — weiches, » 4 80
Speck, frisch . ' - 58 Nein,roth.,100 Lit. - — 24 —

— qeriiuckert » — 64 — weißer. » — 30 —

Lottoziehnng vo« 3. März.
T r ie f t : 13 19 18 21 3.
L inz: 14 29 52 21 73.

Meteorologische Beobachtungen in Vaibach.

7U7M«. 742^0' - 3 6 w inßM Nebel
3. 2 , R. 740 5 10 4 O. schwach heiter 0 00

9 «Ab. 7402 3 2 0.'chwach heiter
?U.Mg. 7405 — 2 6 O schwach heiter

4 2 » N. 7379 12 4 SW. mäßig heiter 0 0 0
9 . Nb. 736-9 7 2 j SW. schwach bewölkt

Den 3. morgens Nebel, dnnn herrlicher Tag. — Den 4ten
tagsüber heiter, nachmittags windig, abends bewölkt. — Da»
Laclesmitt'l der Temperatur an den beiden Tagen 3 5" und
5 7", beziehungsweise um 1 0 ' und 3 2« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm- Ianuschows ly
Nittrr von Wissehrad.

t
Tieferschütterten Herzens geben wir hiemit !

Nachricht von dem Dahinscheiden unseres innigst- l
geliebten, unucrgrsslichen Sohnes und Vruders, des l
Herrn l

Mai Logar
l. l. Auskultanten !

wolcher heute um '/<4 Uhr nachmittags nach langem,
schwerem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbe»
sacramenten, im 30. Lebensjahre gottergeben ent.
schlafen ist.

Die irdische Hülle des theuren Verblichenen
Wird Dienstag den 6. März d. I . nachmittags um
2 Uhr auf dem neuen Gottesacker von Bischoflack zur
Erde bestattet.

Die heil. Seelenmessen werden in verschiedenen
Kirchen gelesen werden,

Friede seiner Asche und Ehre seinem Andenken,

B ischo f lack am 4. März 1894.

Die trauernden Hinterbliebene».

Danksagung.
! Für die während der Krankheit und aus
! Nnlass des Ablebens des hochwohlgcborcnen Herrn

Mmz l>. Dcl-Ncglo
l. l. Hofrathrs a. D.

l uns von nah und fern so zahlreich und in so herz-
l licher Weise zum Ausdrucke gebrachten Beweise des
l Mitgesühlcs, ebenso sür die zahlreiche, ehrende Be-
l gleitung zur letzten Ruhestätte und dir vielen,
l schönrn Kranzspenden, sprechen wir allen Freunden >
l und Bekannten drs Verstorbenen, ferner den Herren
! Beamten und der löblichen Feuerwehr unseren aus-
! richtigsten, tiefstgesühlten Dank aus.
! K r a i n b u r g den 4. März 1894,

! Die tieftrauernden Hinterbliebenell.
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Course an der W i e n e r Börse vom 3. M ä r z 1 8 9 4 . «««dem oMene« Tours««««
Staatc.Hnlth»«. «"b W»«

,'.,„ Vnbettliche Rente in Noten
vny. Mai 'iovtmb« . . . 9850 957«»
ln Noten vcrz.Ftbruar-NuguH 9» 4<1̂  9? sa
.. Lilber veiz, Jänner-Juli 98 30 9» 50
,, „ ,, «lprii-October ! »8 20 W 50

l«5«r 4°/„ l3tlllls«lo<e , 250 fl, 148 — 150 -
l««Oer b°/„ „ aanze 500 st. l<« 50^147 —
l«60er „ „ Fünftel 100 st. !159 50 ISU 5"
l«64ei Ttlllltslose . . 10« ft. !9S 50 19? 25

dt«. „ . . 50 st. t9«50 197 »5
z-/« Dom.'Pfdbr, ^ 1«0 st. . . 159 50 1«0 4«

4°/, Oeft. «oldrente. steuerfrei '20 l » 120 35
5"/, OeN. Notenrente, steuerfrei — — — —
4"> dto. Rente in Kronenwähr.

ftei^erfrei für 200 Kronen Nom. 9 8 — 98'2N
«"/« dto. dtu. bto, per Ultimo 97 85 98 05

»i l«»»ahn. «»aatssll,»'»»»
schreOn»»«,

«illsabetbbahn in <l>. steuerfrei
(dlv.Mt.) für 100 st. «, 4°/„ 1 « - t » l 80

ifranz« Joseph - «ahn in Silber
(div. Vt.) f. 10« st. Nom. 5»/.°/, i « 80 t»8 40

4'/<°/,»luboU,h'«. l, V. <did. s t . )
für 1000 st «om. . . — — —'—

t°/, dtll.i,Krimtnni.fteuerf.(div.
T t , für 200 »r. Nom. »? — 97-50

z°/„ Vorailberner «°bn in Ti lb.
200 u. 1000 st. f, 100 st. Nom. — — —'—

^ " , dto. in »ronenw. fteuerf. 400
u. « x » »r, f. »00 <»I. Nom. 9?-. 97-75

^ » St»llt»schultzverschr«i»»»»
,n» »i»efl». <l l<tnb.. «ette»

tllsabethbahn 20« st. «Vl. 5»/<°/«
von li<>0 st. ö. W. pr. Truck »54 — « S —

»to. Linz.Nudwti« 20« st. ö. W.
5>/^/„ 2»4—285««

dto. El l lzb. ' l i r . r00fi.«.W.5°/» »24— 225 75
«aliz.»arl.Lu°».'«.200st.«Vl. 217 25 218 —

«eld Na«
vo« Gtoot« zur Z«dlu«g
äber»o«mtue Gift. »Prior.»

Oblloatiou«.
itlisabelbbahn «00 u. 8000 M.

s,i' 3O1 M. 4° n, . , .117 40 118 —
«klisabethbllhn, <00 u. 2000 M.

200 M. 4°/n 124 50 125 50
5rcm,-Ioseph-V. Gm. 1884 4"/„ ?8 15 «9-15
«iializlsche ttarl' Ludwig - Nahn

<tm, 1881 300 st. S. 4»/, . 9« so 9? 20
VorarlbergerVllhn, «miss. 1884,

4°/«,(div.Ot.) T..f. loafl.sl. 9?'— 98 —

Uno, Volbrente 4°/„ per «asse. ,18 35 118 55
bto. bto. dto. per Ultimo . . 118 85 L18'55
dto. Rente Kronenwähr., 4°/„,

steuerfrei fur 200 Kronen Nom. 95 30 95 50
4n/° dto, bto. bto. per Ultimo. 95 3«' 95 50
d:o.Et.«,«ll.G°lb1»<)il,,4l/,°/n 125̂ 75 12S 5
dtll. dto. Gilb. 100 st., 4>/,<>/. , 0 2 ' - 102 80
bto. Staats-Oblig, (Ung. Obffb.)

v. I . l«7ß, 5°/„ . . 128— 1 « . .
bto.4'/,'/<>Echantc:gal Al?l.-Obl, 100 3^ 10' »0
dto. Pram,-»Nl. k 100 fl. «. W. ,52 75 ,53 X5
dto, dto. 5, 50fi. ö. W, I5<'l0 153 50
lh«th««e«..L«se 4°/, ,00 fl. . 142 60 1<8 60

Gnlnd»nU.'Gbllgation»n
(für 10« fl. <lVl.).

5"/, gllllzllche _ - ^
5»/» niedereNerrelchifch« . . . 109'75 110 75
4°/, kroatische und slavonisch« . 99'— — > -
4°/, ungarische l100 fl. W.) . 95 z» 9« zy

And«» 2ss«ntl. Anlthn».
Vonau-Reg.'Lose 5°/» . . . 12? 5« 12« 50

bto. »Anleihe 1878 . . log — n n -
«lulehen der Gtadt «örz . . — — — —
»nlehen d. Vtadtgemeind« Wien l<»? 1« l«8 —
llnleden d. Otlldtgemeindc Wien

(Silber oder Gold) . . . . l «9 25 130 25
Prämien°«nl, b.Ttadtgm. Wien 175 «0 17« sn
Velseollu-Lnlehen verlosb. 5«/„ loa gn —-—
4'/, Krain« Landes-Nnl. . . «?»60 - '—

««N» «are

Pslludbrksl
(für 1«« fl.).

Voder, all«, «ft. in 5« I . «.4°/«. 122 50 128 50
dt«. ,. <N 50 .. 4'/,°/, - - . - ^ _

Nobcr. allg. öftr. W 5 0 I . vl.4°/, 98 «0 993«
dtu. Präm.-Tchldv. 8°/„, I.Vm. 1>5 25 , l 6 —
dto ,, 3°/y,Il.!tm. 115 25 118 —

N.-österr. Landes-Hyp.Nnst. 4°/« 99-60 100 40
0eft.°ung. Vanl verl. 4'/,°/« . . _ _ ^

dtll. „ 4"/„ . . »9 90 ION-70
dto.50Mr. „ 4°/„ . . 99 90 100 7!)

Vpllrl»sse, 1.«ft.,»«I.5>/,'/«vl. 1 0 1 — — _

DriaritLt».Vbligati«neu
(für 100 st.).

Ferdinands-Nordbahn Vm. 188« 99 80 100 40
Oefterr. Norblveftbalm . . . 1 0 » «0,09 80
Etaatlbahn 209 2 , 1 ^
Eüdbahn k 8 ° , ,48 zy ,5t, 2„
„ " „^b°/. 125 5« ,25 80
Una.-aallz. Vahn . . . . ,«5 75 ,«e 25
4°/„ Untertrainer Vahneu . . 98>^y 99 _

ztv«ft zos»
(per Erüll).

Nudllpeft'Vastlica (Dombau) . 10 4« <n.gn
««ditlosc I W fl 18? — 198 "
«I»rq-L°fe 40 fl. « W . . . . 59 zz zg 75
4°/oD°nau'Dampfsch.1«0fi.«Vl. I44^_ 148 —
0fen« Los« 40 st »4 50 «5 50
P°lffy°Lose 40 st. « N . . . . 57 zy 57 .5
Rothen Kreuz, öst, «es.v.,10 f l . i« 70 ,g^.y
Rothen Kreuz, unl̂ , V«s. v., 5 fi. 15 _ ,z ^y
Rubolvh-Lose in fl 88 75 24 ^5
Salm-Lose 40 fl, CM. . . . 73 50 74 —
Tt.'Venoi»-L°st 40 fl. «M. . ?o z« 7, —
Waldftein-Lose 20 fl. «M. . . 4» z» ^ . _
Wlndischarätz-Lose 20 fl. <lM. . — . _ _ _ . ^
«ew.'Sch.d. 8°/„Piäm.-Schuldv.

d, Vodcncredltanft. I.««. 19«?5 ,(,.7^
dto. I I . Em. 1889 . . . . z,8_ „ . _

üalbacher Lose 24-75 25-50

Veld «are

Fank-Actkn
(per Stück).

«In<,l»«0est. «ant 200 fl. S«°/,«. 158 — «59 —
«anfd«e»n, W»»n»r 100 fl. . I«0 75 181 75
Vodtncr.-«lnft.,öst.200fl.O.40<>/o 47« KN 47? 50
Crdt.-«lnst.f. Hand. u . « , 1«0fl. —- —>—

bto. dto. per Ultimo Veptbr. 363 25 3«9 75
Vrebitbanl, «lla. ung., 20« st.. 440 5l> 4<i K0
Depositenbank, «llg., 200 fl. . »81 50 ^32 —
««comvte-«el., Nbrüst., 500 fl. ?,? —725 —
Giro-uCassenv., Wiener, 20«st. 260-- x»2 —
Huv°thfeenb.,eft.,200 st. 25«/n» 94-— «« —
Länbl-lbanl, «st,, L00 fl. , . . 25?'k,y 258 —
Oefterr.-Ungar. Vanl «00 fi. . IN8« 1040
Unlonbanl 200 st 209 50 270 —
Verlehrlbanl, »ll«., «40 fl. . ,7? — i?9 —

Artlen »«« Zr»u»p»rt-
A»t»Nl«h««NG<»

(per Otüll).
«lbrecht-Vahn 200 fi. Tllber . 95 75 96 25
«usftg'Iepl. «isenb. 30« fl. . . 155» 1555
Nehm. Mörbbahn 150 st. . , 2345028575

,. Wepdaljn 20« fi. . . 400 — 403 -
«uschttehl»b«l Ei', lwo fi. « m . 114« 1142

dt«. s>«, l l ) 200 fi. . 452 — 45» —
D«u»n « Damvischiffahrt . ««f.

Otsterr. 500 st. liVl. . . . 472 — 4 7 5 -
Drau°«.(»°tt.-Db,-H.)2(X)fi.L. - - > —
Dul-V°denl>a<!!er«..N.200fl.3. 58 75 54
sseidlnanbs'Nordb. 1000fl. «M. 2948 »950
Üemb.«lzerno», Iassy«Eisenb.«

»««eMch. 200 fi. G. . . »75 50 »76 50
Uloyb,«fterr.,Trieft.500fi.<rM. 493 — 49? —
Osterr. Norbweftl,, »0« fi, Lllb. 224 k« 225 —

bto. M . ») i!00 fl. <3. . . «43 5'» X44 —
Vran-Duier«lsenb. I5U fi, E M . 90— 91'—
Eiebenblirss« Eisenbahn, erste. — — —- —
Ttaatseistnbllhn 200 st. G. . . 325 — 325?'»
Eübbahn «00 fi. Silber . . . 103 50 110-50
Lübnordb. Verb.»«. 200 fl. l M . I«5 50 ,»« t>0
Tra»wa>^»t<.,Wr.,l?0fi.e.«. l82 — 28« —

»».18»?, 200 ff. — — — -

»ell, « « «

Iramwav'Ves., neue Wr.,Pr<o'
r«tat«.«lctien ina fl. . . . W 50 97 «l!

Ung.-gal,. Eisenb, »00 fl. Silber »0», »<5 2«4 «5
Un«.«eftz.(«aab'«raz)»0«fi.8. 20, 50 20« 50
Wiener L,calbahneu'«lcl..«es. 7 5 - 8 0 -

l»d«llrl<^ßltl«l
(p«r Stück).

«auaes., »llg. Oeft., 100 fl. . » 4 — I ^ l 0
«gybier «tisen» und Etahl'Ind.

in Wien 100 fi N4 — «6 —
«isenbahnw.-Leiha., erste, 80 fi 1,0 — 1 1 1 -
.»lbemübl". Pap««!, u. »,.» 44 ^ « "
ttt»»w»>? ^»»»„»lei «0« fi. ,07 75 <0» "
«l«M°n>«»»',tN>ch. bstlir..<ilp<Nt 59^5 59?»
b^aae? ««en.Inb-».'l. lM0 ?l 54« — 54» »"
Halao'Tai,. Otetnlohlen 60 fi. ?74 — ?7i —
„LchUglmühl", «aplerf., 200 fl. 204 50 »N« ^
, Vteyrerm.", Papl«1. u. N..«. INI - 1«» "
Tlifailer Kobl«n«..««s. 70 fi, ,«n 50 '««—
W»ffens.-».,0est.ln W<en,10Nfi. 278 - »?? "
« » g a m ^ h a n f t . . »ll«. in PeK,

»"fi 44»-450'^
« r . OauzestNschaft l«X) st. . . ,33 50 ««» ^
«»ennd«,tr^e,el'«ttten.««l. 800 50 »0« ^

Dtvislm.
Amsterdam 1l,8 45'N3<!0
Deutsche Vlühe « I - «1«°
Ü«nb«n 124 80 125"'
V«rl« 4960 49'«°
st.»Ptter»burg — — — —

Valuten.
Ducaten 59« ^33
20-ssranc»'Stücke 9 90. « ^
Silber - - " ' " I
Deutsche Reichibanlnllten . . «I- «< ° '
Italienische Vanlnoten . . . 4» 20 4»»<>
Pap<er°«ub«l 1»4.„ ' »^»

LandesMeater in Laibach.
105. Vorst. (Abonn.»Nr. 103.) Ungerader Tag.

Heute Montag den 5. M ä r z
(Minna Baviera als Gast)

zum zweitenmale:

Der Obersteiger.
Operette in drei Acten von M . West und L. Held.

Musik von Karl Zeller.
Anfang halb 8 Uhr. End« 10 Uhr.

M ^ * Texte und Musikalien hiezu sind stets vor«
rälhig in der Buchhandlung J g . v. Klein»
m a y r H Fed. V a m b e r g .

«-»»»
3Norgen Dienstag den 6. INärz

Venefiz der Schauspielerin Frl. Rosina Vita

Der lehte Brief.

Verloren
wurde ein rundes goldenes Armband
von Kroisenegg zur Unterkrainer-Bahnsfation
und von dort in die Stadt. (980) 2—1

Abzugeben gegen Finderlohn Theater-
gasse Nr. 12.

Erinnerunss.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Tscher-

nembl wird dem Michael Sftehar von
Schweinberg, nun in Amerika, hiemit
erinnert:

Es habe wider ihn bei diesem Ge-
richte Maria Apehar von Berget Nr. 6
die Eigenthumsklage 6« ^,^6«. Z.Februar
1894. Z. 885, eingebracht, worüber zur
summarischen Verhandlung die Tagsatzung
auf den

2. J u n i 1 8 9 4 ,
vormittags 8 Uhr, Hiergerichts mit dem
Anhange des § 18 S. P. angeordnet
worden ist.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwesend
ist, so hat man zu seiner Vertretung
nnd auf seine Gefahr und Kosten den
Herrn Josef Stariha von Tschernembl
als Curator aä aetum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls
znr rechten Zeit selbst erscheinen oder sich
einen andern Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, überhaupt
im ordnungsmäßigen Wege einschreiten
und die zu seiner Vertheidigung erforder-
lichen Schritte einleiten könne, widrigens
diese Rechtssache mit dem aufgestellten
Curator nach den Bestimmungen der
Gerichtsordnung verhandelt werden und
der Geklagte, welchem es übrigens frei-
steht, feine Rechtsbehelfe auch dem be-
nannten Curator an die Hand zu geben, sick
die aus einer Verabsaumung entstehender
Folgen selbst beizumessen haben wird.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl ani
4. Februar 1894.

Casino Glassalon in Laibach.
Heute Montag den 5. März 1894

nur eine Vorstellung
der Elite-Gesellschaft J o s e f M o d i aus dem

Etablissement Ronacher in Wien.
Die Gesellschaft befindet sich auf der Durchreise nach Abbazia. — Auftreten

folgender hervorragender Kunstkräfte:

Josef Modi Rudolf und Rosa Riedl
Wiens bester Komiker. Excentric-Duettisten.

Speolalität I. Ranges

Friedrich Regnis
mit seinen unübertrefflichen Tarara bundle auf Reisen.

Mitzi Schütz
I. Soubrette vom k. k. Carl-Theater In Wien. (961)

Nagy Mariska
ungarisch-deutsche Sängerin und Verwandlungskünstlerin in sechs verschied. Gostümen.

9 9 O i e b e i d e n . dsur̂ oxmis»*6«

(904) 3 - 1 Nr. 1347.

Erinnerung.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Tscher«

nembl wird der Maria Zugelj geb.Iudniö
und deren Gatten Michael Zuaelj von
Svibnil, nun in Amerika, hiemit erinnert:

Es habe wlder sie bei diesem Gerichte
und zwar gegen die erstere die «Posonl-
nica Tschernembl. durch August Kunc
die Klage auf Zahlung von 94 fl s A
äe pr»68. 15. Februar 1894, Z '1^47'
und gegen beide Geklagten Anton Zuaeli
von Dobravce Nr. 11, Bezirk Möttlina
die Klage Z. 9293 M o . 100 fl.. eingebrächt

> worüber zur summarischen Verhandluna
> dle Tagsatzung auf den
I 2. J u n i 1 8 9 4 ,
! vormittags 8 Uhr, Hiergerichts mit dem
- Anhange des § 18 S. P. angeordn"

worden ist. "
! . ' c ^ ^ I " ^ « ^ " der Geklagten
! diesem Genchte unbekannt und dieselben
» vielleicht aus den k. k. Erblanden abwesend
' sind, so hat man zu ihrer Vertretuna und
^ auf ihre Gefahr und Kosten den Kerrn
l Matthäus Leust̂ k von Svibnik als Curator
' aä actum bestellt.
5 Die Geklagten werden hievon zu dem
l Ende verständigt, damit sie allenfalls zur

rechten Zeit selbst erscheinen oder sich einen
' andern Sachwalter bestellen und diesem
- Gerichte namhaft machen, überhaupt im
' ordnungsmäßigen Wege einschreiten und

die zu ihrer Vertheidigung erforderlichen
N ^ " " ^ Nnnen, widrigens dich
Rechtssache nut dem aufgestellten Curator

1 nach den Bestimmungen der Gerichts-
ordnung verhandelt werden und die Ge-

klagten, welchen es übrigens freisteht, ihre
Rechtsbehelfe auch dem benannten Curator
an die Hand zu geben, sich die aus einer
Verabsaumung entstehenden Folgen selbst
beizumessen haben werden.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
17. Februar 1894.

(802) 3—3 St. 2959.
Razglas.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Frances a Podgorška, posestnika
iz Vevč st. 12, proti Tereziji Ötrukelj
recte Subel, oziroma njenim pravnim
naslednikom neznanega bivališča v
roke skrbnika na Čin zaradi pripo-
znanja priposestovanja in vknjižbe
lastninske pravice s pr. de praes. 6. febru-
varja 1894, št. 2959, slednji post.avil
gospod Luka Strah, župan pri Devici
Mariji v Polji, skrbnikom na öin in da
se je za skrajšano razpravo določil
dan na

13. a p r i l a 1 8 9 4
dopoldne ob 9. uri pri tern sodišči.

G. kr. za m. del. okrajno sodisče v
Ljubljani dnč 7. februvarja 1894.

( 8 5 5 ) 1 = 2 ~ ~ St. 1285.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki bivajoCemu

ek.sekut.u Jurel.u Stefaniču ix Curil
Stev. 4 postavi se skrbnikom na siin
g. Leopold Gangl v Metliki ter se mu
vroči odlok ät. 1093.

G. kr. okrajno sodišče v Metliki dn6
<sO. februvarja 1894.

Ein Fräulein
welches schon 2'/« Jahre in einem Geschäfte
als Verkäuferin thätig war, wünscht, a'9

ebensolche unterzukommen. — Offerte
unter «P. L.» an die Administration diese
Zeitung. (979) 2 - 1

(865) 3—3 St. 6Ü.

Razglas.
V izvršilni zadevi Martina Zupa°a

iz Nomenja štev. 28 (po dr. Bisiakuj
radi 48 gold. 24 kr. s pr. se vsled
pravomočne nadponudbe Josipa Men-
cingerja iz Save za izvršilno dražbO
Antonu Jamerju iz Gorjuä St. 14 l a s t '
nega zemljišča vlož. st. 18 kat, oböine

Gorjuše določuje narök na dan
16. m a r c i j a 1 8 9 4

ob 11. uri dopoldne pri tem sodiööi
8 pristavkom, da se bode zemlji^
izklicalo za nadponujeno vrednos
1206 gold. 1 kr. in oddalo le za nad'
ponudbo presegajočo ceno. .^

Dražbeni pogoji, cenilni z a P ^ n L
in izpisek iz zemljiščine knjige l e 2

tukaj na upogled. . :
G. kr. okrajno sodišče v RadovlJ'4'1

dn6 29. januvarja 1894. ^

(949) 3—1 Nr. 1364-

Curatorsbestellung.
Für die verstorbenen Tabnlarglä'ubiger

Mart in Sterk, Georg Majerle, KathaNN»
und Lucia Majerle, Michael Schne""'
alle von Thal, Johann Osterman von
Bretterdorf und Anton Zupankic v ^
Vornfchloss Nr. 7 wird Herr Stes""
Zupanöic von Tschernembl als C u r H
aä actum bestellt und ihm die für ^ 1
Gläubiger bestimmten Realfeilbietu'M
bescheide vom 29. Jänner 1894, Z- bt'"
zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl a»
2 1 . Februar 1894.

(917) 3—2 St. 13*"'

Razglas. d,
Neznano kje na Hrovaškem °

sotnemu Francetu Kordižu n \\0\>
nika št. 6 po.stavil se je gosp- J a

 n l

Kordiž iz Travnika št. 2 « k r b % o k
na čin ter se mu vročil dražbem o^
z dne 14. februvarja 1894, st-•}"$

C. kr. okrajno «odiSöe v l^lD

dn6 24. februvarja 1894. ...-_-'
'(894)1-2 St. 2717.

Oklie. tu
Neznano kje bivajočemu 3 ^ e .ß

Tomažu Ambrožiču poslavil * ^
g. dr. Franc Munda advokat v Lj"D J

e(f lU

kuratorjem ad actum ter sied« ^
vročil tusodni izvrsilni odlok z

12. januvarja 1894, ät. 118- *•»& v

G. kr. za m. del. okrajno s o ^
Ljubljani dne 13. januvarja l ° y * '


